
Jugendliche in
 Ausbildung: Berufs-
wünsche und weitere
berufliche Pläne

�  Welche Pläne haben Jugend -
liche nach ihrer Schulzeit und
welche beruflichen Wege schla-
gen sie ein? Darüber geben die
regelmäßig durchgeführten BIBB-
Schulabgängerbefragungen Aus-
kunft. Auf der Grundlage der
Ergebnisse aus dem Jahr 2012
wird in diesem Beitrag dargelegt,
wie die Jugendlichen auf ihre
Stelle aufmerksam wurden, wie
viele Zusagen sie erhalten haben
und welche beruflichen Pläne sie
für die Zukunft schmieden.

DUALE BERUFSAUSBILDUNG:

WUNSCH UND WIRKLICHKEIT

Die Affinität zum dualen System der

Berufsausbildung ist nach wie vor hoch.

Fast die Hälfte (47%) der Ju gendlichen,

die im Sommer 2012 eine allgemein-

bildende oder berufsbildende Schule

oder eine berufliche Vollzeitschule ver-

lassen haben, hatte sich im Frühjahr

2012 für eine betriebliche Ausbildung

im Ausbildungsjahr 2012/2013 inter-

essiert. 60 Prozent dieser Schulabgän-

ger/-innen haben im Herbst 2012 auch

eine duale Ausbildung aufgenommen;

56 Prozent haben einen Ausbildungs-

vertrag mit einem Betrieb geschlossen,

vier Prozent mit einer über- bzw.

außerbetrieblichen Einrichtung. Drei

von vier Jugendlichen (75%), die ihren

Wunsch nach einer dualen Ausbildung

nicht realisieren konnten, sind weiter-

hin an einer Ausbildung interessiert.*

WIE WURDEN DIE JUGENDLICHEN

AUF DIE STELLE AUFMERKSAM?

Die Antworten der Jugendlichen auf

diese Frage wurden im Nachhinein in

drei Kategorien zusammengefasst:

• Soziale Netzwerke (z.B. Eltern, Ver-

wandte, Freunde und Bekannte),

• öffentlich zugängliche Informatio-

nen und Dienstleistungen (z.B.

 Stelleninformationsbörse und Be -

rufs beratung der Arbeitsagentur,

Stellenanzeigen von Unternehmen

in Printmedien oder im Internet), 

• eigene Aktivitäten (z. B. Betriebs-

praktika und eigenes Nachfragen bei

Betrieben).

Öffentlich zugängliche Informationen

und Dienstleistungen wurden von den

meisten Jugendlichen (32%) genannt,

gefolgt von eigenen Aktivitäten, meist

in Form von Betriebspraktika (30%).

Soziale Netzwerke, meist Freunde und

Bekannte, wurden von jedem vierten

Jugendlichen (25%) angegeben. Dane-

ben gab es vier Prozent der Jugendli-

chen, die auf verschiedenen Wegen

auf ihre Ausbildungsstelle aufmerksam

wurden (unter Sonstiges zusammen-

gefasst) und neun Prozent, die meh-

rere Angaben machten, sodass sie

nicht eindeutig einer der genannten

Kategorien zugeordnet werden konn-

ten (vgl. Tab. 1).

Unterschiede bei den Zugangswegen

werden deutlich, wenn der Schul-

abschluss der Jugendlichen berück-

sichtigt wird: Studienberechtigte

Jugendliche nutzten stärker öffentlich

zugängliche Informationen z. B. über

das Internet (45%) und soziale Bezie-

hungen (29%). Betriebspraktika und

eigenes Nachfragen bei Betrieben

spielten dagegen nur eine geringe

Rolle (12%). Dies hatte hingegen bei

den Jugendlichen mit Hauptschul-

oder Realschulabschluss den höchsten

Stellenwert (34%). Nur knapp jede/-r

Vierte (24%) konnte soziale Bezie-

hungen nutzen und weniger als ein

Drittel (29% bzw. 28%) fand die Aus-

bildungsstelle über öffentlich zugäng-

liche Informationsquellen.

AUSBILDUNG IM WUNSCHBERUF

UND ANZAHL DER ZUGESAGTEN

AUSBILDUNGSSTELLEN

81 Prozent der Jugendlichen gaben an,

eine Stelle in ihrem Wunschberuf

gefunden zu haben (vgl. Tab. 2). Bei 

16 Prozent stimmt der Ausbildungsbe-

ruf zumindest teilweise mit dem

gewünschten Beruf überein; nur bei

vier Prozent der Jugendlichen liegt

keine Übereinstimmung vor. So ver-

wundert es auch nicht, dass lediglich

drei Prozent der Jugendlichen, die

aktuell eine Ausbildung absolvieren,

nach einer anderen Ausbildungsstelle
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Wiss. Mitarbeiter im Arbeitsbereich „Berufsbil-

dungsangebot und -nachfrage/Bildungsbeteili-

gung“ im BIBB

* 16 Prozent dieser Jugendlichen sind noch für
2012 und 39 Prozent sind für das nächste
Jahr an einer Ausbildung interessiert. 20 Pro-
zent suchen erst für einen späteren Zeitpunkt
eine Ausbildungsstelle. Nach Personenmerk-
malen differenzierte Ergebnisse zu den
Jugendlichen, die eine Ausbildung begonnen
haben und denjenigen, die bei der Ausbil-
dungsplatzsuche erfolglos geblieben sind,
sowie eine Darstellung der Entwicklung im
Zeitverlauf seit 2004 finden sich im Daten -
report zum Berufsbildungsbericht 2013 
(vgl. FRIEDRICH 2013).

BIBB-Schulabgängerbefragung 2012

Im Auftrag des BIBB wurden im Herbst 2012
von Forsa (Berlin) rund 1.500 Schulabgän-
ger/-innen zu ihrer aktuellen beruflichen
Situation und (retrospektiv) zu ihren beruf-
lichen Plänen im Frühjahr befragt. Erfasst
wurden Jugendliche aus allgemeinbildenden
Schulen (Hauptschule, Realschule, Integrier-
te Gesamtschule, Gymnasium), beruflichen
Schulen (Fachgymnasium, Fachoberschule)
und aus nicht vollqualifizierenden Bildungs-
gängen an beruflichen Schulen (Berufsvor-
bereitungsjahr, Berufsgrundbildungsjahr und
Berufsfachschule, die nicht zu einem Berufs-
abschluss führt). Die repräsentative Befra-
gung wurde von September bis Ende
November 2012 mittels computerunter-
stützter telefonischer Interviews durchge-
führt. Vergleichbare Studien wurden 2004,
2005, 2006, 2008 und 2010 durchgeführt
(zur Methode vgl. FRIEDRICH 2009).

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen 
Nationalbibliothek angemeldet und archiviert.  
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suchen. Dieses gute Ergebnis kommt

insofern zustande, als die Jugendlichen

häufig mehrere Zusagen für Ausbil-

dungsstellen hatten und unter diesen

auswählen konnten: Im Schnitt wur-

den den Jugendlichen 2,2 Stellen

angeboten; jede/r zweite Ausbildungs-

anfänger/-in hatte mehr als eine Aus-

bildungsstelle in Aussicht.

Eine genauere Betrachtung der Ergeb-

nisse zeigt, dass Jugendliche mit Haupt-

 schulabschluss (Ø 3 Stellen) deutlich

mehr Ausbildungsstellen in Aussicht

hatten als Studienberechtigte (Ø 1,8

Stellen) und Jugendliche mit Real-

schulabschluss (Ø 1,9 Stellen). Dies

hängt vermutlich damit zusammen,

dass sich Jugendliche mit Hauptschul-

abschluss (53%) häufiger als Jugend-

liche mit Realschulabschluss (49%)

oder Studienberechtigte (36%) bei der

Bundesagentur für Arbeit (BA) als

Bewerber/-in für Ausbildungsstellen

registriert hatten und die Dienstleis -

tung der BA nutzten. Jugendlichen, die

auch über die BA eine Stelle gesucht

haben, wurden im Schnitt 2,6 betrieb-

liche Ausbildungsstellen angeboten;

bei jenen, die nicht bei der BA regis -

triert waren, lag der Durchschnittswert

bei zwei Stellen. Es ist anzunehmen,

dass sich unter diesen Ausbildungs-

stellen relativ viele Stellen befanden,

die für Jugendliche mit einem guten

Hauptschulabschluss oder höherem

Schulabschluss unattraktiv sind (z. B.

Fachverkäufer/-in im Lebensmittel-

handwerk, Restaurantfachmann/-frau,

Koch/Köchin).

BERUFLICHE PLÄNE

Aufstiegsmöglichkeiten innerhalb des

Systems der beruflichen Bildung und

die Durchlässigkeit zur akademischen

Bildung spielen für die Jugendlichen

eine wichtige Rolle und werden von

ihnen bereits zu Beginn ihrer Ausbil-

dung gesehen. Die Mehrzahl dieser

Jugendlichen möchte sich nach Ab -

schluss der Ausbildung weiter qualifi-

zieren (76%). Für Jugendliche mit

Hauptschulabschluss oder Realschul-

abschluss ist eine Aufstiegsfortbildung

zum/zur Meister/-in, Techniker/-in

oder Fachwirt/-in mehrheitlich das

Ziel (67% bzw. 60%). Studienberech-

tigte wollen nach der Ausbildung eher

studieren (47%); eine Aufstiegsfortbil-

dung wird nur von jedem/jeder dritten

Studienberechtigten (31%) angestrebt

(vgl. Tab. 3).

PASSUNGSPROBLEME LÖSEN

Im Jahr 2012 ist der positive Trend der

letzten Jahre auf dem Ausbildungs-

stellenmarkt „ins Stocken geraten“

(vgl. ULRICH u. a. 2012). Die Ausbil-
dungschancen der Jugendlichen ha -

ben sich im Zeitverlauf jedoch insge-

samt positiv entwickelt. Die Ergebnisse

der BIBB-Schulabgängerbefragungen

bestätigen diesen Trend. Erfreulich ist

hierbei, dass nicht nur Jugendliche mit

mittlerem und höherem Schulab-

schluss, sondern auch Jugendliche mit

Hauptschulabschluss von dieser Ent-

wicklung profitieren konnten. Gerade

Jugendliche mit Hauptschul- und Real-

schulabschluss zeigen eine hohe

 Bildungsaspiration und streben eine

Weiterqualifizierung innerhalb des

Berufsbildungssystems an. Diese Ziel-

gruppe ist daher für Un ternehmen zur

Deckung ihres künftigen Bedarfs an

qualifizierten Nachwuchsfachkräften

interessant.

Zur Sicherung des Fachkräftenach-

wuchses müssen darüber hinaus Pas-

sungsprobleme zwischen Angebot und

Nachfrage gelöst werden. Hierbei wird

die Integration der Jugendlichen mit

schlechteren Schulleistungen und

sozial Benachteiligten an Bedeutung

gewinnen. �
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Tabelle 1  Wege der Ausbildungsplatzsuche 
(nach Schulabschluss in %)

Haupt-
schul-

abschluss

Mittlerer 
Abschluss

(Fach-)
Hoch-

schul reife
Insgesamt

Soziale Netzwerke 24 24 29 25

Öffentlich zugäng -
liche Informationen
und Dienstleistungen

29 28 45 32

Eigene Aktivitäten 34 34 12 30

Sonstiges 2 5 5 4

Keine eindeutige
 Nennung 10 9 8 9

100 100 100 100

Quelle: BIBB-Schulabgängerbefragung 2012, gewichtete Daten

Tabelle 2  Ausbildung im Wunschberuf, Einschaltung der
BA und Anzahl der angebotenen
 Ausbildungsstellen (nach Schulabschluss in %)

Haupt-
schul-

abschluss

Mittlerer 
Abschluss

(Fach-)
Hoch-

schul reife
Insgesamt

Ausbildung im
Wunschberuf 76 85 82 81

Einschaltung BA 
(in %) 53 49 36 48

Anzahl Stellen-
zusagen (Ø) 3,0 1,9 1,8 2,2

Quelle: BIBB-Schulabgängerbefragung 2012, gewichtete Daten

Tabelle 3  Berufliche Pläne nach der Ausbildung 
(nach Schulabschluss in %)

Haupt-
schul-

abschluss

Mittlerer 
Abschluss

(Fach-)
Hoch-

schul reife
Insgesamt

Aufstiegsfortbildung
(Meister/-in, Techni-
ker/-in, Fachwirt/-in)

67 60 31 57

Studium 5 18 47 19

Lehre reicht mir 8 6 11 8

Noch keine weiteren
Pläne 20 16 11 16

100 100 100 100

Quelle: BIBB-Schulabgängerbefragung 2012, gewichtete Daten
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